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Die tiiiisilte gandtcigssesßun
in prkusfeir

Die nächste Landtagssession in Preußen
wird eine Reihe wichtiger Gesetzentwürfe vor-
finden, die von der Regierung seht vorberei-
tet werden und im Laufe der nächsten Mo-
nate greifbare Gestalt erhalten sollen.

In erster Linie handelt es sich itm drei
größere Gesetze: ein allgemeines Wassergr-
seh, das hauptsächlich die Rechte und Pflichten
der Anlieger an Wasserflächen regeln soll,
ein allgemeines Wohnungsgesetz, das in ge-
sundheitspolizeilicher Hinsicht namentlich viele
Mängel beseitigen soll, und ein Entwurfüber
die Reorganisation der Verwaltung.

Die Vorarbeiten für diesen Entwurf sollen
in nächster Zeit wieder mitgenommen werben,
nachdem die Gutachten der Provinzialbehörden
bearbeitet worden sind. Die künftigen Konse-
reiizen sollen aber im kleineren Kreise abge-
halten werden, um die Sache schneller zu för-
dern. Nach dein aufgettellten Programm wer-
den die Uebeninstanzen der Verwaltungsbe-
hörden beseitigt, die Landeskuliuraufgaben
den Regierungspräsidenten übertragen, bie
Kreisschulverwaltung wird dezentralisiert und
die begonnene Aufhebung der Generaltomis-
sioneii fortgesetzt werden. Die Vereinfachung
des Geschäftsganges und die Entlastung der
Instanzen sind weitere Punkte des iIro-
gwme

Neben diesen Entwürfen ist noch ein vier-
ter zu nenriEn, ein Fischere"igesktz, das in
gewisser Beziehung zum obengenannten Wasser-
gesetz steht. Dieser Entwurf ist noch am wei-
testen zurück, da die Aeußerungen der Re-
gierungspräfidenten zu diesen Fragen erst im
Laufe des Sommers eingehen werden. Der
Entwurf regelt das Privatrecht der Fischerei-
berechtigungen und bringen neue Bestimmun-
gen über Fischereiaufsichi und Erteilung von
Fischereischeinen. Ueber Userbetretungsrecht
und über Ausrottung der der Fischerei schädlichen
Tiere werden weitere Bestimmungen getrof-
fen. Die Fischereigewässerfragen usw. sollen
ihre Regelung jedoch im Wassergesetz finden.

Von kteineren Vorlagen, die dem Land-
tag in der nächsten Session zugehen werden,
find in Vorbereitung ein Entwurf über die
Einführung der Feuerbestattung in Preußen,
Bestimmungen über Provinzialverordungen, Ent-
würse über Detikmalsschtttz, auch der Schutz
von Naturdenkmäleru, Schuh von Ausgras
bungen und vorgeschichtlichen Alteriümern,
Aufhebung der Generalkommission in Königs-
berg i. Pr. u. a. Daneben werden die Vor-
arbeiten für den nächsten Etat gefördert wer-
den.

Es ist nicht ausgeschlossen, daß der Land-
tag bereits Anfang November seine neue Ses-
sion beginnt, um bie wichtigsten Entwürfe
vor der Etatsberatung zu einem gewissen
Teile fördern zu können.

sue stimmt mm istiugrgriitt
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« sSitzuiig der Brot-keiner Gemeinde-
vertretung.] Am Montag, den 28. Iuni er.,
nachmittags 41s4 Uhr, ist Versammlung der

Gemeindevertretung im Sihuiigsfaal des
Rathaufes hier, anberaunit, in welcher über

die in der nachstehend vermerkten Tagesord-

nung verzeichneten Gegenstände beraten bez.
beschlossen werden soll»

Tagesordnung :
1. In welcher Weise können die Bestre-

bungen, das Gesetz gegen die Veranstaltung

der Ortschaften praktisch durchzufuhren, in

Brockau unterstützt werden.
2. Badelarten (ltindeibadekarten).
3. Wohnung für den evangelischen Haupt-

lehrer. » .

4. Staatsbeihilfen für die neuen Lehrerin-
nenstellen.
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5. Aenderung des § 21 II (Gab 2) des
Sparkassenstatuts betreffend Quittungsleistung

i5. Wohnungsgeld für Brockau.
7. Formeller Beschluß über die Wahl eines

Kassenführers, eines Geienbuchführers und
eines Vertreters derselben für die Sparkasse

8. Iahresrechnung.

* skrankheitsbertchts In der Woche
vom 6. bis 12. Iuni 1909 erkrankten an
Diphtherie: in Wirrwitz l Person; an Schar-
lach: in Maltwih 1 Person, in Staltelwitz
3 Personen. Gestorben an Kindbettfieber: in
Petersdorf l Person; an Lugentuberkulose:
in Tscheehniß, Krietern, Schalkau und Gräb-
schen je tPerson.

« sSotmtagsarbettJ Die Anträge auf
Zulassung von Sonntagsarbeit und von Ueber-
arbeit in gewerblichen Betrieben werden öfter
so spät eingereicht, daß die rechtzeitige Erle-
digung in Frage gestellt wirb. Die Gesuche
sind im Interesse rascher Abfertigung bei der
Königl. Gewerveinfpektion II in Breslau min-
destens drei Tage vor der Zeit anzubringen,
zu welcher von der Ausnahme Gebrauch ge-
macht werden soll. Auf diese Weise kann
auch die etwa notwendige Vervollständigiing
der Anträge ohne nachteiligen Zeitverlust her-
beigeführt und die Entscheidung frühzeitig ge-
troffen werden.

«- sDer Gewerbveretn der deutschen
(Einwerbung-5)., Ortsveretn BroenauJ
hält Sonnabend, den 19. Juni in Köbes

.. sRestauraiit in Broekaireiue -Mi.igliederversanim.-
lung ab, zu welcher der Ausschuß ein zahl-
reiches Erscheinen der Mitglieder sowie Freunde
und Gönner der Sache erwartet. Herr Re-
ferent Müller, Breslau, hält an diesem Abend
einen Vortrag. Anfang der Versammlung
7‘], Uhr.

« sAbschluß der Festwoehe.] Der
Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs hatte
die Mitglieder aller Ausschüfse der Festwoche
auf Mittwoch Abend zu einem Festessen bei
Hausen geladen. Der Einladung hatten etwa
50 Herren entsprochen. Der Vorsitzende,
Kunsthändler Arthur Lichtenberg, begrüßte
die Anwesenden, gab namens des Vereins
den Dank an alle Behörden Ausdruck, die
das Unternehmen gefördert, betonte, daß man
angesichts des Umstandes, daß der Plan ohne
Vorbild und ohne Geldmittel hätte durchge-
führt werden müsseri, trotz mancher Mängel
wohl von einem Erfolge sprechen könne und
schloß mit einem Hoch auf die Stadt Bres-
lau. Siadtverordiietenvorsteher Geb. Sant-
iätsrat Dr. Körner bezeichnete den Ausdruck des
Vorredners als zu bescheiden bei diesem Massen-
besuch und den erzielten Ergebnissen und
widmete sein Glas allen Breslauer Bürgern,
welche uneigennützig in wochenlanger Arbeit zu
dem Gelingen des Festes beigetragen hätten.
Die Aufgabe, ein Faeit der Festwoche zu zie-
hen, war dem Mitgliede des Wirtschaftsauss
schusses Kaufm. Earl Wilh. Wolf zugefallen.
Der Redner gab zunächst einen kurzen Ueber-
blick über die Entstehung der »Breslauer Fest-
woche« und hob besonders hervor, daß eine
große Anzahl von Sportverbänden, Innuns
gen, gesellschaftlichen und sonstigen Vereinen
der verschiedensten Art das Projekt nach dem
Maße ihrer Kräfte unterstützt habe. Wenn
man nun jetzt nach Beendigung der Festivoche
sich Rechenschaft ablegen wollte über das, was
von den Verheißungen und Erwartungen ein-
getroffen sei und was nicht, so müsse ohne
weiteres zugegeben werben, das die Ansicht
des veranstaltenden Vereins, den Fremdenver-
lehr zu heben, nicht in dem erwünschten Maße
verwirklicht worden ist. Immerhin sei die
Aufmerksamkeit der gesamten Heimatsprovinz
unb weiter Nachbargebiete erneut und intensiv
auf die Metropole des Ostens gelenkt wor-
den uiid fast alle Gegenden unserer Provinz
hätten ungemein zahlreiche Scharen von Be-
suchern nach Brei-lau entsandt. Es sei von
vornherein klar gewesen, daß das große inter-
nationale Publikum sich wegen der Festwoche
nicht in Scharen nach Breslau stürzen würde.
Wenn der wirtschaftliche Vorteil der Veran- staltung sich bisher weniger für die Allge-

Zewkemr Freitag, den 18. Juni.
——————-—

Verbreitefte Zeitung für den Landkreis.

 

meiiiheit als gerade für den Verein zur
Hebung des Fremdenverkehrs in einem Ueber-
schuß gezeigt habe, so dürfte ganz Breslau
unbedingt dessen sicher sein, daß dieser Ueber-
schuß einzig und allein dazu dienen werde, die
Zwecke des Vereins und damit die Wohlfahrt
der Stadt zu fördern. Bezüglich der Erfolge
der Veranstaltung meinte der Redner, daß im
Hinblick auf die außerordentlich zahlreiche
Teilnahme des Volkes in allen seinen Schichten
ein solches Fest wohl geeignet erscheine, eine
Harmonie zwischen den sonst durch Gegen-
sätze aller Art zerrissenen Teilen unseres
Volkes herbeizuführen. Auch in kultureller
Beziehung sei manches erreicht worden, so
z. B. durch die auf Veranlassung des Vereins
zur Hebung des Fretndenverkehres veran-
staltete GartenbauiAusstellung und durch die
Spiele und Wettkämpfe. Daß die hohe
Kunst sich nicht stärker beteiligt habe, habe
nicht an den Ausschuß gelegen, der es an
Bemühungen in dieser Hinsicht nicht habe
fehlen lassen. Schließlich habe auch das
oölkische Moment von der Veranstaltung Ge-
winn gehabt, was sich besonders bei den
Abenden in der Spinnerbaude gezeigt habe.
Jedenfalls könne der Verein zur Hebung des
Fremdenverkehrs mit Befriedigung auf das
zurückblicken, was sich während der Festwoche
in Breslau abgespielt habe. Es sei unzwei-
felhaft, daß seit vielen Dezennien kein anderes
Ereignis in gleicher Weise die Anteilnahme
der gefammten Bevölkerung gefunden habe,
und daß-eine Festiooche in verbesserter Auf-
lage, vielleicht unter starker Zurückdrängung
des Schauftellerteiles und unter größerer Her-
anziehting der höheren Kunst (durch Gewölbe-
ausstellungen, ElitesTheatervorsteklungen usw.)
ein durchaus taugliches Mittel sei, den immer
mehr eintretenden, gerade für Breslau so un-
gemein nachteiligen wirtschaftlichen Verschie-
bungen zu fteitern.

Aus den Worten aller folgenden Redner
sprach die Ueberzeugung, daß man bie bereits
öffentlich gerügten Mängel, welche durchaus
anerkannt wurden, für die Zukunft werde ver-
meiden tönnen. Das Zusammenwirken aller
Kreise aus B.reslau, das sich bei der
ersten Veranstaltung so bewährt habe, werde
hierzu den rechten Weg weisen.

marginal}: Moment-lauterm
Das Sprichwort: ,,Arbeit macht das Le-

ben süß«, ist nun ins medizinische überseht
worden. Arbeit ist ein Rurmittel, das eine
sehr wichtige und nicht genügend gewürdigte
Rolle besonders bei der Behandlung von
Nervenleidenden spielt. Im allgemeinen ist
die Ansicht verbreitet, baß Nervenleidende
faul seien. dies ist jedoch insofern nicht der
Fall, als der Trieb zur Tätigkeit vorhanden
ist, jedoch der gute Wille nicht in die Tat
umgesetzt werden kann. Ist die Arbeitsun-
fähigkeit die Folge einer körperlichen Erschöp-
fung, so ist es selbstverständlich, daß nur eine
völlige Ruhe diesen Zustand heben kann, allein
diese Ruhe soll nicht von zu lange Dauer, da
eine weit ausgedehnte Untätigkeit eine Willens-
lähmung erzeugt, die schwer zu bekämpfen
ist. Wichtig ist es, die Anfangsleistungen
beisolchen Kranken, sowohl auf körperlichen
als auch geistigem Gebiete genau zu begren-
zen und höchst schonend und langsam vorzu-
gehen, um in erster Linie das Vertrauen
des Kranken zu gewinnen unb sodann
zu erzielen, daß durch eine Tätigkeit die
Beschwerden sich nicht vermehren. Es ist da-
her weniger wichtig, was man arbeiten läßt,
sodaß anfangs nur die leichtesten Arbeiten
verrichtet werden dürfen, wobei daß Einhal-
ten einer bestimmten Arbeitszeit die Haupt-
sache ist. Zu achten ist jedoch auch darauf,

  

daß die Tätigkeit eine nuhbiingende ist, da-
mit sie auch den Kranken befriedigt und ihm
die Lebensfreude wiedergibt.

In Amerika werden Musterarbeiterhäuser
errichtet als sneueste Kampfmittel gegen die
Schwindsticht. Hierzu hat die Dollarkönigin
Frau Vanderbilt dem Vorsteher für Tuber- kuloseforsihiing eine Summe von einer Million

Verantwortlich für Reduktion und Druck: Ernst
Dodeck in Brockau.
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Dollar zur Verfügung gestellt. Auf Grund
langjähriger Studien-Erfahrungen hat der
genannte Arzt Pläne für Musterheimstätten
für Lungenkranke entworfen, deren Einrichtung
auf dem Gedanken basiert, daß Licht, Luft
und Reinlichkeit die ärgsteii Feinde der Tuber-
lulose sind und auf diese Weise eine radikale
Bekämpfung der Tuberkulose ermöglichen.
Diese Häuser haben verschiedene Neuerungen
aufzuweisen, und zwar befindet sich der Auf-
gang zu den einzelnen Stockwerken auf der
Hofseite zu völlig offenen Treppengebäuden.
Die Höfe werden äußerst geräumig sein, und
zwar sollen vier Häuser einen gemeinsamen
Hof haben, zu dem breite Eingänge führen,
durch die für Lüftung des Hofraumes ge-
sorgt wird. Der Dachraum der Häuser soll
den Einwohnern bei schönem Wetter als
Aufenthaltsort dienen und zwar ist daran
gedacht sowohl bei Tag als auch bei Nacht
Liegekuren ausführen zu können. Infolge-
dessen werben Scbutzdächer gegen Sonne und
Regen angebracht, ebenso wie für Sitz- und
Liegegelegenheiten gesorgt werden soll. An
der Vorderseite der Häuser werden Bal-
tons angebracht, zu denen hohe Fenster füh-
ren, daß die dahinter liegenden Zimmer mit
Ziner Fülle von Licht und Luft versehen wer-
en.

Interessant und lehrreich sind die statisti-
schen Angaben der Medizinalabteilung des
Kultusministeriums. Hiernach ist ein Rück-
gang der Geburtenziffer zu verzeichnen, der
am größten im Landespolizeibezirk in Berlin
ist, während Weftfalen am fruchtbarsten ist.
Erfreulicher Weise ist die Sterblichkeit der
Kinder unter einem Jahre erheblich zurückge-
gangen. Hieraus ist zu ersehen, wie gute
Erfolge die Säuglingsfursorge gezeitigt hat.
Leider ist die Statistik der Selbstmorde um
350 höher als im Vorfahre, und zwar hat
hieran Berlin einen großen Anteil. Als
Ursachen für diese betrübende Tatsache wer-
den Geisteskranlheit und Alkoholismus an-
gegeben. Alle jene gewaltigen Abstinenzbes
strebungen der letzten Iahre sind nicht im-
ftande gewesen, die Selbstmorde durch Säufer-
wahnsinn zu verringern, ja es hat sogar auch
hier eine Vermehrung gegen das Vorjahr
stattgefunden. Also scheint der Kampf ge-
gen den Alkoholismus noch die Früchte ge-
zeitigt zu haben, die man von ihm erwartet
hat, auch hat es den Anschein, als ob die
Bestrebungen der Abstiiienzler festen Fuß nur
in den besseren Ständen zu fassen vermögen,
während im Arbeiterstande die Schnapsslasche
sich noch Lnicht verdrängen läßt. Wie groß
der Einfluß des Alkohols auf die Arbeiter-
schaft ist, geht aus der Statistik der Unfälle
hervor, die berichtet, daß trotz der großen
Ueberzahl der Frauen, trotz ihrer zahlreichen
Anstellung in Industrie und Gewerbe vier-
mal so viel männliche als weibliche Perso-
nen tödlich verunglückt sind. Entweder ist also
der Mann ungeschickter als die grau, oder er
wird durch den Altoholgenuß unsicher.

Dr. Julius Wolfs.

Das altbewährle
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Das neue Steuerprogramm
der Regierung.

Der Bundesrat hat drei Gesetzentwürfen die
Zustimmung erteilt, die als Ersatzfteuervorlagen
für diejenigen Steuern zu gelt n haben welche
nach den bisherigen Verhandlu en Aussicht auf
Annahme im Reichstage nicht haben: es sind
dies die Gesetzentwürfe wegen Anderung des
Erbschaftssteuergesetzes, des Reichsstempelge-
setzes und des Wechselstempelgesetzes. Halb-
amtlich wird dazu erklärt:

Zunächst soll die bestehende

Erbanfallftener

auf das Erbe von Abkömmlingen und Ehegatten
ausgedehnt werden, dies aber unter Berücksichti-
gung von Einwendungen utid Wünschen die in
der Offentlichkeit vielfach laut geworden sind.
So soll wegen der Befürchtung, daß die Steuer
ein für die nächsten Angehörigen nicht leicht
zu ertragendes Eindringen der Steuerbehörde
in die Familienverhältnisfe zur Folg-. haben
könne, der Mobiliarbesitz, soweit er nicht in Kapi-
talien insbesondere in Wertpapieren besteht,
aus der Besteuerung völlig ausscheiden Ferner
soll das Gattenerbe freibleiben und damit der
Einwand entkrästet werden, daß die Steuer in
dein Fall unbillig sei, wo die Ehefrau dasjenige,
was ihr Mann hinterläßt, hat miterwerben und
miterhalten helfen Die Steuer soll auch dann
nicht erhoben werden, wenn der Ernährer der
Familie im Felde gefallen ist. Jm übrigen sind
in der Vorlage alle Vergünstigungen für den
ländlicheii Grundbesitz wiederholt, die der früher
vorgelegte Entwurf einer Erbschaftssteuernovelle
enthielt. Von dieser Erbschaftssteuer erwartet
die Regierung für das Reich einen Ertrag von
55 Millionen Mark.

An zweiter Stelle steht als Abgabe vom.
Besitz die Besteuerung der

Fenerverfichernngspolieen

unter Freilassung der kleineren Versicherungs-
werte unter 5000 Mk. Die Steuer soll l/.. vom
Tausend der Versicherungssumme betragen, was
einen Ertrag von etwa 35 Millionen erwarten
läßt. — Sodann soll der durch diese Abgabe
nicht erfaßte, in Wertpapieren bestehende Kapital-
besitz durch eine nochmalige

Erhöhung des Effektenstempels

belastet werden Es sollen in Zukunft entrichtet
werden: von inländischen Aktien 21te Prozent
(gegen bisher 2 Prozent), von ausländischen
3 Prozent (21t2), von Kuxen 3 Mk. (1,50), von
Einzahlungen auf solche 2V2 Prozent (1), von
inländischen privaten Renten und Schuldver-
schreibungen sowie solchen ausländischer Staaten
und öffentlicher Verbände usw. 1 Prozent (6 vom
Tausend), von sonstigen ausländischen Obli-
gationen 11/2 Prozent (1), endlich von Renten-
und Schuldverschreibungen inländischer öffent-
licher Verbände 3 vom Tausend (2 vom Tausend).
Neu hinzu treten die Aktien der deutschen
Kolonialgesellschaften mit 1 Prozent. Der
Mehrertrag aus diesen Tarifänderiingen darf
auf etwa 10 Mill. Mk. berechnet werden

Aus diesen drei Steuerarten, die als Besitz-
steuern bezeichnet werden, erwartet die Regie-
riing mithin einen Gesamtertrag von

100 Millionen Mark.

Die Mühleiiumjatzsteuer und der Kohlenausfuhr-
zoll, die die Rumpfkommission hier als Ersatz
vorschlägt, werden von den verbündeten Regie-
rungen bekanntlich nicht angenommen. Diese suchen
dafür Ersatz durch Verkehrssteuern und zwar
durch eine Stempelabgabe beim Eigentums-
wechsel von Grundstücken (1-3 Prozent, Ertrag
20 Millionen), durch eine Erhöhung des
Wechselstempels und durch Einführung eines

j Scheckstempels (gleichfalls 20 Millionen). Der

Wechselstenipel

soll nur für solche Wechsel, die länger als drei
Monate laufen, erhöht werden, und zwar im
ersten Jahre für einen, und dann für je fernere
sechs Monate der Laufzeit um eine weitere Ab-
gabe in Höhe des bisherigen Stempels.

»Wenn die verbündeten Regierungen« so
schließt die halbamtliche Erklärung, ,,somit den er-
hobeiien Bedenken gegen mehrere der ursprüng-
lich vorgeschlagenen Entwürfe durch Einbriiigiiiig 

der vorgenannteii Ersatzvorschläge entgegen-
kommen so tun sie dies in der Erwartung, daß
es nunmehr gelingen wird, zwischen dem Reichs-
tag und dem Bundesrat eine Übereinstimmung
zu erzielen, die die Finanzreform zum baldigen
guten Ende führt.«

”M
Deutschland-.

* Die kaiserliche Familie wird
Anfang August zu mehrwöchigem Sommer-
aufenthalt in Wilhelm s h ö h e eintreffen

MAuf Vorschlag des Seniorenkon-
vents des Reichstages sollen die
Steuervorlagen erst in einer General-
debatte nochmals besprochen werden Nach einer
allgemeinen Debatte von vier Tagen glaubt
man die Einzeldiskussion für jede Vorlage auf
etwa anderthalb Tage ansetzen zu können, so
daß die zweite Lesung aller Steuervorlagen,
auch der neuen Ersatzsteuern am 3. Juli er-
ledigt fein unb die dritte Lesung sich sofort an-
schließen könnte. Die Verabschiedung der Be-
soldungsvorlage dürfte in zwei bis drei Tagen
zu erledigen fein, so daß etwa am 10. Juli
der Reichstag sich- auf den Herbst ver-
ta g e n könnte.

VWenn die Hinterbliebenen-Ver-
sich erung nicht bis zum 1. Januar 1910 in
Kraft tritt, so sollen nach dem § 15 des Zoll-
tarifgesetzes von da ab die Zinsen der ange-
sammelten Mehrerträge aus bestimmten land-
wirtschaftlichen Zöllen den einzelnen Invaliden-
Versicherungsanstalten für ihre Witwen- und
Waisenversorgung nach Maßgabe der von ihnen
im vorhergehenden Jahre aufgebrachten Ver-
sicherungsbeiträge überwiesen werden Diese
Hinterbliebenen-Versicherung ist nun ein Be-
standteil der Reichsversicherungs - Ordnung, die
jetzt der öffentlichen Kritik unterstellt ist. Daß
sie, die bisher dem Reichstag noch nicht zuge-
gangen ist, bis zum 1. Januar 1910 vom
Reichstag verabschiedet sein sollte, ist bei der
Weitschichtigkeit des Materials ausgeschlossen
Da nun aber die bisher angesammelten Beträge
von etwa 40 Millionen noch bei weitem für
den gedachten Zweck nicht ausreichen werden
weder Regierung noch Reichstag diesen Fonds
schmälern lassen wollen. Bei dieser Sachlage
wird denn auch schon für den Herbst mit der
Einbringung eines Notgesetzes gerechnet, das
den § 15 des Zolltarifs entsprechend ändert.

Frankreich

*SDie vom Depiitierten Bertheaux ge-
führten zum Sturz des Ministerpräsidenten
E l e m e n e e a u vereinigten radikalen Sozialisten
haben in der Kammer einen Erfolg zu verzeichnen
gehabt. Die Abstimmung über die Angelegenheit
der Ruhegehälter der Eisenbahnbeamten ergab
bei Auszählung des Hauses eine Mehrheit von
50 Stimmen für die Regierung, die die Kabinettss
frage gestellt hatte. Dieses Ergebnis wurde von
den Regierungsgegnern angezweifelt. Eine noch-
malige Auszählung ergab in ber Tat eine
Minderheit für die Regierung. Das Kabinett
hätte infolgedessen zurücktreten müssen, wenn
nicht der Kammerpräsident die erste Auszählung
für bindend erklärt hätte. Jn politischen Kreisen
Frankreichs hält man den Sturz Elemen-
c e a u s für unausbleiblich.

England.
sDer Admiral Beresford wird eine

Kundgebung erlassen über den Zustand
der englischen Flotte und der Marine-
verteidigungsmittel und darin· unter anderm
namentlich den Bau von schwimmenden
D o cks als wünschenswert bezeichnen

Schweden
scAlle schwedischen Zeitungen beschäftigen sich

eifrig mit dem in Aussicht genommenen B e s u ch
des Zaren Ob der Zar nach Stockholm
gehen wird, ist freilich noch nicht bekannt, er
wird aber jedenfalls einige Tage als Gast in
der Sommerresidenz des Königs Gustav ver-
bringen Vor Antritt seiner Auslandreise wird
der Zar der Enthüllung eines Deiikmals auf
dem Schlachtfelde von Piiltawa (Siidrußlan·d,
wo 1709 Karl XtL von Schweden entscheidend
von den Russen geschlagen wurde) beiwohnen

 

    

disk (Handlungen des Glückes.
22] Roman von Luise Voigt.

tSchliiß.s

Endlich erhob sich Norn um die Fabrik kurz
vor Geschäftsschluß zu verlassen

Laugsam schloß Nora die Kanzleitüre und
gab dem wartenden Diener den Schlüssel, dann
trat sie in das Freie.

Berauschender Blütenduft erfüllte die Luft;
farbige Falter schwebten spielend von Blume
zu Blume und leise slötend klang der Lockruf
der Vögel aus grünem Gebüsch. Glühend rot
versank der Feuerball der Sonne und vergoldete
mit wunderbarem Widerschein den Abendhimmel.

Auf ihrem Lieblingsvläßchen der einsamen
von grünen Bäumen halb verdeckten Bank, ließ
sie sich endlich nieder und blickte gedanken-
voll auf die blühende Landschaft. Veraangen-
heit und Gegenwart zogen wie im Traume
an ihrem geistigen Auge vorüber, nnd der tiefe,
brennende Schmerz, der schon die ganze Zeit
über in ihrem Herzen gewühlt hatte, löste sich
bei dem heiligen Schweigen der Natur in einen
mächtigen Tränenstrom auf, der sich unaufhalt-
sam über ihre Wangen ergoß. Kramvfbaftes
Schluchzen unterbrach die feierliche Stille des
Abends. Minute itm Minute verrann: immer
heftiger und leidenschaftlicher wurde ihre innere
Beweaung. Da rauschte es leise neben ihr in
den Zweigen und eine tiefbewegte Männer-
stimme rief mit dein Ausdruck namenloser
Zärtlichkeit: ,,Noral«

Wie aus einem bösen giialvollen Traum
erwachend, fuhr das junge Mädchen empor

 

 

Die russische Regierung hat die Kosten für das
Denkmal getragen auf dem sich auch eine Jn-
schrift zu Ehren der tapferen schwedischen Sol-
daten befindet, die in dem Kampfe fielen

Balkanftaaten
fDie Kretafrage wird mit jedem Tage

verwickelter. Nachdem vor einigen Tagen halb-
amtlich aus London gemeldet worden war,
England werde der Zurückziehung der
internationalen Truppen keine
Schwierigkeiten bereiten erklärt jetzt ein der
türkischen Regierung nahestehendes Blatt, daß
England endgültig beschlossen habe, feine
Truppen von Kreta nicht zurückzuziehen Diese
Maßnahme würde dem Entschluß der Vertrags-
mächte zuwiderlaufen und auf der Jnsel große
Verbitterung erregen.

Amerika.
VDer Präsident von Brasilien,

Moreira Penna, ist in Rio de Janeiro
gestorben. Der Verstorbene hat sich be-
sondere Verdienste um die Reform des
Währungssystems wie der Bundes-
finanzen um den Ausbau des Eifenbahnnetzes
und um die Förderung der Einwanderung aus
Europa erworben Er hat seine Unabhängigkeit
als Präsident in der Wahl der Minister benutzt,
die tüchtigsten Mitarbeiter heranzuziehen

»Der venezolanische Kongreß hat den um
die Wiederherstellung der Beziehungen zu den
europäischen Mächten verdienten Gesandten
Dr. P a ul seines Amtes enthoben da Dr. Paul
während der letzten Krise in Venezuela die An-
regung gegeben haben soll, daß fremd e
Kriegsschiffe nach La Guayra kamen

Deutlcber Reichstag.
Am 15. d. steht auf der Tagesordnung die Inter-

pellation der Freisinnigen und Nationalliberalen
betr. die m ecklenburgische Verfassungs-
frage

Die Jnterpellanten fragen an, was der Reichs-
kanzler zu tun gedenke, damit eine den modernen
Anforderungen der Zeit entsprechende Verfassung in
Mecklenburg hergestellt werde.

Staatssekretär v. Bethmann s Hollweg
erklärt sich zu sofortiger Beantwortung bereit.

Zur Begründung der Jnterpellation bemerkt
Abg. P a ch n i ck e (srs. Vgg.): Gleich zu Beginn

der Session haben wir in einein Antrag verlangt,
daß für jeden Bundesstaat zur Genehmigung des
Etats und zur Mitwirkung an der Gesetzgebung eine
Volksvertretung geschaffen werden müsse. Die Ge-
schäftslage hat seine Beratung hinausgeschoben Aber
die mecklenburgische Frage duldet weiter keine Ver-
zögerung. Der Entwurf der niecklenburgischen Re-
gierung, der auf eine ständische Vertretung hinaus-

 

lief, war unzureichend, obwohl er der dorti-
gen Ritterschaft noch zu weit ging und
ihr doch auf den Leib geschnitten war. Aber
man bekam da wieder ein schönes Beispiel ritterschafts
licher Mittelstands- und Bauernfreundlichkeit. Ver-
fassungsfeindliche Parteien gibt es nicht mehr. Auch
Sie von der Rechten sind versassungsfeindlich ge-
wesen Jetzt verstehen Sie (nach rechtsl das Recht
der Mehrheit zu verteidigen und die Macht der Mehr-
heit anzuwenden wie sie jetzt wieder in der Finanz-
kotnmission gezeigt haben Jahrhunderte haben das
wirtschaftliche Leben umgestaltet, aber der alte meck-
lenburgische Landtag ist derselbe geblieben Wohl ist
von ihm manches für das Volkswohl geschehen. und
der Feudalistnus ist durch das Reichsrecht gemildert
worden. Aber die wirtschaftliche Entwicklung ist ver-
langsamt worden und die Schule ist vernachlässigt.
Nun sagt man freilich, die ganze Angelegenheit gehe
den Reichstag nichts an. Aber haben sich nicht mit
ihr Bundesrat und Reichstag schon oft befaßt?
Das Versäumte ist hier endlich nachzuholen Der
Weg von Schwerin nach Berlin darf nicht auch
fernerhin mit Bersvrechuiigen gepflastert bleiben

ur Beantwortung der Jntervellation bemerkt
taatssekretär v. Bethmann-Hollweg:

Die mecklenburgische Verfassungsstage ist bereits so
oft und so ausführlich im Reichstag erörtert worden
daß neue Gedanken kaum mehr vorgebracht werden
können Daß die mecklenburgische Verfassung fest-
gebildet werde, wünschen große Parteien im Lande,
und auch der Bundesrat hat schon 1875 feinen
Standpunktgeäußert. Jm Vordergrunde steht aber
doch die politische Frage, ob das Reich sich ent-
schließen wird, feine Machtsvhäre gegenüber dem
inneren Verfassungsleben der Einzelstaaten anders
abzustecken als es in der Reichsverfassung begründet
ist. Eine derartige grundlegende

Abänderung des Verfassungsrechts
liegt nicht in der Absicht der verbiiiideteii Regie- 

rungen Das hindert sie aber nicht. an der Ek.

wartung festzuhalten die sie »187o ausgesprochen
haben. Gerade der gegenwärtige Augenblick bietet
den verbündeten Regierungen keinen besonderenAns
laß, an der Erfüllung ihrer Erwartung zu zweifeln

wobei sie den Wunsch baben, Paß es» der 91‘08-
herzoglichen Regierung gelingen moge, die langum-

strittene Frage in naher Zeit zum Abschluß zu

bringen . »
Mecklenburgischer Bundesratsbevollmachtigter

außerordentlicher Gesandter Frhrz v. Branden-
stein: Die mecklenburgischen Regierungen halten es
für ein dringendes Bedürfnis, auch der Gesamt-
bevölkerung eine Beteiligung an der Gesetzgebung
und an der Feststellung des Staatshausbalts zu ge-
währen Deshalb haben sie einen Verfassungs-
entwurf dem Landtage unterbreitet. Bedauerlicheri
weise ist eine Einiguiig darüber nicht erzielt worden
Das kann aber nicht als endgültiges Scheitern der
Frage betrachtet werden Die mecklenburgischen
Regierungen sind fest entschlossen das in Angriff ge-
nommene Resormwerk fortzusetzen

Auf Antrag Wiemer wird Besprechung der Inter-
vellation beschlossen

Abg. v. Normann (kons.) verliest eine kurze
Erklärung, wonach seine Partei es ablehne, diese
Frage hier zu verhandeln mit Rücksicht auf die Un-
zuständigkeit des Reiches für einzelttaatliche Ver-
fassungsangelegeiiheiten .

Abg. v. Ortz en (freikons.): Das Reich »ist nach
der ReichsverfassungS nicht berechtigt, in die Ber-
fassungsfragen der inzelstaaten einzugreifen Das
Reich würde sonst den Charakter als Bundesstaat
verlieren und zu einem Einheitsstaat werden

Vizepräsident P auf ch e: Jch bitte die Redner,
ihre Reden nicht mehr zu verlesen, da dies nach
der Geschäftsordnung nur den Rednern gestattet ist, die

der deutschen Sprache nicht mächtig

sind. (Rufe rechts: Unerhört, das ist ja Bosheitl
Unerhörte Beleidigung I) _

Bizepräsident Paasch e: Die Geschäftsordnung
schreibt ausdrücklich vor, daß seine Rede nur ver-
lesen darf, wer der deutschen Svrgche nicht mächtig
ist. Von einer unerhörten Beleidigung kann also
keine Rede sein (Erneute anhaltende Unruhe rechtsi

Abg. Linck (nat.-lib.) tritt, als Unterzeichner
der Jntervellation für deren Tendenz ein und gibt
eine Skizze der niecklenburgischen Zustände. Unter-
lasse das Reich in diesem Falle ein solches Ein-
schreiten so mache es sich zum Mitschuldigen an den
mecklenburgischen Zuständen

Meckleiiburg. Bevollm. v. Braiide nstein:
Die Ubertreibungeti, deren sich die Abgg. Liiick und
Pachnicke in ihrer Schilderung von den mecklenburs
gischen Zuständen schuldig gemacht haben kann ich
nicht unwidersvrochen fassen Namentlich muß ich
bestreiten daß unsre Schulverhältiiisse so schlecht sind.
wie Borredner sie hingestellt hat.

Vizepräsident P aas ch e: Jch habe Herrn von
Noriuann ruhig reden lassen und habe auch Herrn
v. Oertzen nicht unterbrochen Erst nachher habe
ich gebeten, bie nachfolgenden Herren möchten ihre
Reden nicht ablesen Wenn Herr v. Oertzen sich
durch meine Worte verletzt gefühlt hat, so be-
dauere ich das; es war das jedenfalls nicht meine
Absicht.

Abg. Svahn (Zentr.): Wir bleiben bei der
seinerzeit vom Abg. Lieber abgegebenen Erklärung,
daß der Reichstag in dieser Frage nicht kom-
vetent ist. N-

Abg. Fro h nie (soz.): Es ist ganz zweifellos, —
daß der Reichstag in dieser Frage kompetent ist.

Abg. v. Treuenfels (kons.) weist die Vor-
wiirfe gegen die niecklenburgische Ritterschaft zurück.
Die ganze Jnterpellation ist nur ein Mützchen durch
das die Sache nicht gefördert wird.

Bizepräsident Kämvf ruft den Redner
Ordnung.

Abg. Frhr. v. Maltz an (kons.) tritt ebenfalls
den Angriffen der Linken auf die niecklenburgischen
Verhältnisse entgegen

Die Besprechung schließt.
Der Präsident teilt noch mit, es sei eine Inter-

pellation der Sozialdemokraten eingegangen betr.
eiiistweilige Aufhebung der Getreidezölle mit Rück-
sicht aus die Teueruiigsverhältiiisse.

zur

 

VW
Berhaftmig von Banknotenfälfchern.

Die Kriminalpolizei hat in Bochum drei Per-
sonen, die falsche 50-Mark-Scheine in Umlauf
gesetzt hatten verhaftet. Man fand bei ihnen
37 falsche Scheine. Die Fabrik dieser Geld-
scheine befindet sich im Hause eines Lithographen
in Barmen Die Scheine sind leicht kenntlich,
da sie in der Mitte nicht scharf gedruckt sind.
Ein Bochumer Kohlenhändler hatte 16 Scheine
für 700 Mark von den Schwindlern gekauft.
Da er sie nicht absetzen konnte, übergab er sie
der Kriminglpolizei.

   

 
  

und starrte mit dem Aiisdrucke angstvollen
Schreckens und bangen Staunens zu dem
hohen schlankeu Mann herüber, der aus dem
Diiukel des Fichtenwäldchens ihr entgegentrat.

Mit einem leisen Webriif erhob sie sich und
streckte die Hand wie abwehrend gegen ihn aus.
Sie wollte fliehen doch ihr Fuß blieb wie an-
gewitrzelt auf derselben Stelle: sie wollte
ivrechen aber ihre Kehle war wie mit eiseruer
Gewalt ziisammengeschnürt. Da traf abermals
der Klang ihres Namens ihr Ohr: sie fühlte
ihre Hand erfaßt und sich mit sanfter Gewalt
wieder auf die Bank niedergedrückt.

,,Nora, süßes, beißgeliebtes Mädchen du
willst von mir gehen ?«

Diese Worte gaben ihr die Besinnung wieder;
rasch zog sie ihre Hand zurück-

»Jch verstehe Sie nicht, Herr Körner Sie
irren sich jedenfalls. und ich kann Sie nur er-
suchen mir den Weg nach Hause frei zu geben«

Herb und abweisend klang diese Rede von
den todblassen Lippen des jungen Mädchens;
aber auf den ernsten Mann an ihrer Seite
übten sie keine Wirkung, im Gegenteil, er
behielt ihre Hand nur um so fester in der
seinen und seine Stimme blieb mild und weich,
als er erwiderte: ·

„D, Norn soll der Kamvf noch immer nicht
beendet sein der uns jahrelang unser Glück
vorenthälts Nicht als Oskar Römer, nein
als Oskar Bredau stehe ich abermals vor dir
und fasse wie damals deine liebe, süße Hand
und flehe dich an, wie damals: Nora. ich
habe dich unaussprechlich lieb; werde endlich, endlich mein l«

Das ganze Wesen des iunaen Mädchens
bebte bei diesen Worten: ein Gefühl namenlosen
Glückes durchströmte für einen Augenblick ihr
Jnneres, um leider im nächsten Moment dem
Ausdriick tiefsten Schmerzes zu weichen:

»Herr Körner,« wiederholte sie nochmals mit
tonloser Stimme, »ift es edel von Jhnen ietzt
so mit mir zu svrechen wo sich alle Verhält-
nisse so gänzlich aeändert haben? O, wie
dankbar war ich Ihnen, als Sie mir bei
unserm ersten Begegnen hier aanz fremd ent-
gegentraten als keine einzige Jhrer Mienen ein
Erstaunen oder Wiedererkennen verriet. Glauben
Sie vielleicht. daß Sie mir gegenüber deshalb,
weil ich für immer von hier scheide, ein Wort
der Erklärung schulden? Das ist, bei Gott,
nicht nötia. Unrecht, furchtbar unrecht ist es
aber von anen daß Sie mir gegenüber von
einem Gefühle sprechen das nur Jhrer Braut
aeböreii muß. Dort drüben im Herrenbause
lassen Sie alles zum Empfang Jhrer künftigen
Frau berrichten., und mir gegenüber er-
kühnen Sie sich. das Wort Liebe auszusprechenl
Das ist die furchtbarste Rache. die Sie im
Leben aegen mich ausüben konntenl Und nun
nochmals, geben Sie den Weg frei; ich will
nach Hause !«

»valm verirren sich Jhre Gedanken Nora ?«
entgegnete nun Körner ernst. »Wie können
Sie mir zutrauen, daß ich Jhnen gegenüber
Von ben besslasten Gefühlen eines Menschen-
herzeus sprechen könnte, wenn ich ein andres
Mädchen meine Braut nennen würde? Jch ge- höre nicht zu jenen Menschen denen die Liebe
ein bloßes Spiel, eine launige Abwechselung ist.

 
 

 

 

 

 

Mein Herz würde es nie lernen, heute für
dieses, morgen für jenes Wesen zu
schlagen Wahr und innig lieben kann ich
nur einmal im Leben, und wem diese
Liebe gehört, das hätten Sie nun seit schon
vielen vielen Jahren wissen können O, Norn als
ich damals aus Jhrem Vaterhause forteilte,
Tod und Verzweiflung im Herzen da hoffte ich,
es«würde mir gelingen Jhr Bild aus meiner«
Erinnerung zu bannen und es könne noch eine
Zeit kommen wo ich vergessen lernen würde.
Jch arbeitete mit dem Aufgebot aller meiner
Kräfte. —— jedoch umsonstl Jm Wachen und
im Träumen sah ich Jhr leuchtendes Auae.
hörte ich den süßen Ton Jhrer Stimme. Jch
schalt ·mich selbst einen wahnsinnigen Toren der
mit einem Liistgebilde rinat: »Sie liebt dich
nicht, sie bat dich ja verstoßen« dies sagte ich
mir tausend und abertgiisendmal: jedoch so oft
ich nur. dies« sagte, tauchte wie ein Hoffnungs-
ftern in meiner Erinnerung ein leuchtender,
inniger Blick jener fernen Mädcheuaugen auf,
der mich einst einen Augenblick lang getroffen
und in dem ein ganzer Himmel gelegen hatte.
Tröstend rief mir dann eine innere Stimme
zit: ..Verzage nicht, die goldenen Wogen ihrer
Umgebung haben ihr freies Denken geblendet,
doch die Zeit wird kommen wo der Schimmer
des Rauschaoldes aufhören und das wahre
Gold ihres Herzens zur Geltung kommen
wird« Und siehst du, Norn ich habe gewartet,
jahrelang gewartet: meine äußeren Verhältnisse
hatten sich indessen geändert, ich war ein freier,
unabhängiger Mann geworden und hatte lange,
lange Zeit in der Fremde zugebracht. Keine



x Ein Opfer des Spieltenfels. Wegen
Unterschlagung dienstlicher Gelder verhaftet
wurde in Neu-Ruppin der Bataillonsschreiber
des 3. Bataillons des dort garnisonierenden
«Jnfanteriereaiments; er wurde dem Militär-
arrest zugeführt. Bei seiner Vernehmung gab
er an, durch hohes Spiel auf die schiefe Ebene
geraten zu fein. Jnfolge dieser Erklärung ist
den Unterofsizieren und Mannschaften durch
Regimentsbefehl der Besuch des Lokals, in
dem gespielt wurde, bis auf weiteres verboten
worden

Zusammenstoß auf dem Altonaer
Pahnhofr. Auf dem Bahnhof in Altona ist
ein Dampfzug mit einem elektrischen Zug der
Strecke Blankenese———Ohlsdorf infolge falscher
Weichenstelliing zusammengestoßen Der Zug-
führer des Dampfzuges wurde herabgeschleudert
Und schwer verletzt

Zu der Gefangenenrevolte im Stettiner
Cserichtsgefängnis werden noch folgende
Einzelheiten gemeldet: Der dort zum Tode ver-
urteilte Arbeiter Willi Becker, der mit dem zu
längerer Freiheitsstrase verurteilten Gastwirt
Kiesow und dem in Untersuchungshaft befind-
lichen Schlosser Teske eine gemeinsame Zelle
innehatte, faßte mit feinen Genossen den Plan
während der Nacht aus dem Gefängnis zu
entweichen Nachdem sie sich je mit einem
Tischfuß, einem Schemelbein und einer eisernen
Bettstellenschiene bewaffnet hatten versuchten
fie, mit einem aus Draht gebogenen Dietrich
die Zelleniür zu öffnen. Durch das hierbei
verursachte Geräusch wurden die Nachtaufseher
aufmerksam und traten den Verbrechern ent-
gegen obwohl diese den Eingang zur Zelle mit
einer Bettftelle verrammelt hatten Erst nach-
dem ihnen unter vorgehaltenen Revolvern die
Zwanasjacke angelegt war, aelang es, die ge-
fährlichen Burschen unschädlich zu machen und
sie in Einzelhaft zu stecken Jn der Zelle fand
man u. a. auch einen aus einem Bettuch und
seinem Handtuch gedrehten Strick mit einer
Schlinge, an dem der diensttuende Aufseher
nach seiner liberwältignng aufgeknüpft werden «
sollte. Schlosfer Teske soll übrigens später
seinen Selbstmordversuch unternommen haben,
rät; zwar den dritten während seiner jetzigen
at.

x Durch einen Reifegeldschwindler
sind eine Anzahl Einwohner Braunschiveigs
empfindlich geschädigt worden. Der Gauner,
ein früherer Postassistent bezw. Privatlehrer,
hat dortige Schulinspektoren und Lehrer unter
dem Vorgehen ausgesucht, er sei nach Been-
digung einer Harztaur auf der Heimreise nach
Berlin begriffen und habe zwischen Börssum
und Braunschweig fein Portemonnaie vermißt.
sEr hat dann in allen Fällen um ein kleines
ober größeres Darlehn zur Fortsetzung der
Reise. gebeten und erhalten die versprochene
Rücksendung des Geldes ist aber nicht erfolgt,

«weshalb gegen den Schwindler Anzeige erstattet
mur‘oe.

JnDurch einen Erdfturz verschüttet.
Rinteln (Hessen) wurde bei Ausschachtungs-
arbeiten für die städtische Turnhalle durch einen
plötzlichen Erdsturz eine Anzahl Maurergesellen
verschüttet. Sie wurden ausgeschaufelt, doch
waren drei von ihnen so schwer verletzt, daß
sie ins Krankenhaus übergeführt werden mußten.

Von einem Dieb erstochen In München
hat ein Fahrraddieb einen ihn verfolgenden
Gendarm ins Herz gestochen Dann sprang der
Dieb in die Jsar und entkam durch
Schwimmen

Tödlicher Unfall eines Wieners in
Ägypten Der Sohn des Ehefredakteursder
,Grazer Montagszeitung«, der sich seit·einiger
Zeit in Ägypten aufhielt, um Vorbereitungen
szu einer Reise an den oberen Nil zu treffen
hatte eine Einladung eines Dorfscheiches zur
Jagd erhalten Auf dem Wege durch die
Wüste stürzte er so unglücklich mit dem Speer,
daß er sofort tot liegen blieb.

Die internationale Postwertzeichens
Ausstellnng in Amsterdam ist nach mehr-
tägiger Dauer geschlossen worden. Sie war
aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums der
Vereinigung von Briefmarkensammlern ins Leben

 

 

gerufen worden und war eine der reichhaltigsten
Ansstellungen dieser Art. Das Preisrichter-
kollegium bestand aus Vertretern aller Nationen
Deutschland hatte zahlreiche Sammlungen
gesandt, unter denen besonders die Marken der
deutschen Kolonien interessierten Unter den
deutschen Objekten fanden sich sehr viele Stücke,
die selbst im Berliner Postmuseiim fehlen und
zum Teil große Seltenheiten sind. Ein Ber-
liner wurde mit der höchsten Auszeichnung, der
vergoldeten silbernen Medaille, bedacht. Die
silberne Medaille wurde der Berliner Brief-
markenzeitung verliehen

Straßenbahnerftreik in Petersburg.
Jn Petersburg ist ein Generalstreik sämtlicher
Straßenbahnangestellten ausgebrochen Die  

was geschah, flog der s21eroplan, der sich etwa
5 Meter über der Erde befand, mit voller Ge-
schwindigkeit gegen das auf der Klubtribüne
befindliche Kasseehaus Die Zuschauer, unter
denen sich auch eine Anzahl Damen befanden
verließen in wilder Hast die Tische. Einen
Augenblick später schlug die Maschine, nachdem
sie eine junge Kiefer. die vor der Tribüne stand,
beinahe umgerisseti hatte, in die Glasfront des
Kaffeerestaurants Ein Krach von splitterndem
Glas und Holz —- dann kam die Maschine zum
Stillstand. De Rue kroch lächelnd durch das
zerbrochene Fenster des Kaffeehauses. Er hatte
nicht die geringsten Verletzungen erlitten, der
Apparat war jedoch vollständig zertrümmert und
die Flügel mußten aus dem Fensterrahmen
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Stadtverwaltuiig hatte die Dienstzeit der Wagen-
führer und Schaffner vergrößert, ohne ihren Lohn
zu erhöhen Diese Lohnerhöhung wollen die
Ausständigen durch den Streit erzwingen Die
Droschkeitkutscher benutzen die gute Gelegenheit
und verlangen den vier und fünffachen Preis
der Tore. Das Publikum muß notgedrungen
aute Miene zum bösen Spiel machen da es in
Petersburg noch keine Taxameter gibt.

über den Untergang des ruffifchen
Unterseebootes ,,Kambala« im Hafen von
Sebastopol, bei dem drei Offiziere und 17 Mann
ihren Tod fanden wird noch berichtet: Der
Hauptfehler des Schiffes war der schwache
Schiffskörper, der ein Sinken nicht über
100 Fuß gestattete. Das Schiff sank denn auch
bei 180 Fuß. Schon bei der Übernahme
äußerten Kenner ihre Bedenken wegen unzu-
reichender Rettungsvorrichtungen bestehend in
abwerfbaren Kielen Auspumpen und illusblasen
der äußeren Zisternen mittels Drucklust,
während das zuverlässigste Mittel, die Hochdruck-
zisternen, gänzlich fehlten Der gerettete
Kommandeur, Leutnant Akwilonow, hatte erst
seit kurzem die Leitung der ,,Kambala« von
Baron Keller übernommen, war mithin in der
Führung des Untekseebootes noch ganz un-
erfahren

Eine anfregende Szene ereignete sich im
Luftschiffpark von Juvisy. Der Luftschiffer
de Rue flog mit seinem Apparat um den
1000-Frank-Preis der nationalen Luftschiffahrts-
liga, der für einen in mehreren Runden auszu-
führenden Drei-Meilen-Flug ausgeschrieben war.
Jn Gegenwart einer großen Zuschauermenge
vollendete de Rue vier Stunden in einer Höhe
von 10 bis 12 Metern. Als er zum Landungs-
platze zurückkehrte, stellte er die Zündung ab,
berührte jedoch durch einen Zufall den Hebel,
und der Motor be atin wieder zu arbeiten.
Bevor der Luftschisfer selbst darüber klar war,  

herausgesägt werden, so stark hatten sie sich durch
den Anprall verfangen.
..__.———..—.__._-———.———.—_—_—

 ———————————.—.‚_

Gerichtsballe.
München. Ein schon vorbestrafter ge-

werbsmäßiaer Falschspieler, der in den Klubs
der europäischen Großstädte und in vornehmeren
Bädern mit Hilfe von gezeichneten Karten feine
Mitspieler um beträchtliche Summen gebracht
hat, erhielt 11l2 Jahr Zuchthaus

§§» übigan. Die Wahlen zur regelmäßigen
Ergänzung der Stadtverordnerenversammlung finden
alle zwei Jahre statt. Auf die Wichtigkeit dieser
Handlung soll nach der Städteordnung bei dein vor-
hergehenden Gottesdienst hingewiesen werden Zu-
erst soll die 3. Abteilung und zuletzt die 1. Abteilung
wählen. Bei den Ergänzungswahlen in U. wählte
zuerst die 1. Abteilung. Die Wahl wurde später
von einem Kaufmann T. aus verschiedenen Gründen
angefochten. Die Stadtverordnetenversammlung er-
achtete aber die Wahl für gültig. Der Kaufmann T.
erhob darauf Klage beim Bezirksausschuß, der in-
dessen die Klage abwies und hervorheb, die Vor-
schrift, daß die 1. Abteilung nicht zuerst, sondern
zuletzt wähle, sei nur instruktionell und nicht von
wesentlicher Bedeutung; ein Verstoß gegen diese
Vorschrift mache eine Wahl nicht ungültig. Das
Oberverwaltungsgericht änderte aber die Vorent-
scheidung ab und erklärte die Wahl verschiedener
Stadtverordneten für ungültig, da die Wahl der
3. Abteilung zuerst und die der 1. Abteilung zuletzt
stattfinden müsse. Werde gegen diese Vorschrift ver-
stoßen so sei die ganze Wahl ungültig. Werde hin-
gegen beim Gottesdienst nicht auf die Wichtigkeit
der Wahl hingewiesen so sei dies auf bie Gültigkeit
der Wahl ohne Einfluß.

Das Erdbeben in Südfranlireich.
Zu dem Erdbeben in Südfrankreich, bei dem

ungeheurer Sachschaden angerichtet un viele
Menschenleben vernichtet wurden, wird berichtet:

  

Die Verwüstungen im Departement Bouches du
Rhone sind ungeheuer. Das Dörfchen Rogues
besteht nur noch aus einem Trümmerhaufen
Auf den Feldern wurden Seite errichtet, um den
heimaglosen Familien Obdach zu gewähren
Die Verletzten deren Anzahl ziemlich groß ist,
werden von den Krankenpflegern der Roten-
Kreuz-Gesellschaft gepflegt. Nach vierundzwanzig-
stündiger unausgesetzter Arbeit gelang es einer
Abteilung Soldaten einen der angesehensten
Einwohner des Dorfes, Reynaud, der mit seinem
Sohne und seiner Tochter unter den Trümmern
seines Hauses begraben war, zu befreien.

Jn St. Eannat, wo zuerst nur zehn Todes-
fälle gemeldet wurden, sind bereits 30 Leichen
geborgen. Eine Abteilung des 61. Jnfanteries
Regiments hielt die Ordnung aufrecht und
räumte die Trümmer wen Die Soldaten
mußten die Einwohner gewaltsam davon zurück-
halten in ihre zerstörten Häuser zurückzukehren
da die Ruinen jeden Augenblick einzustiirzen
drohen Das liebreizende Dorf ist in eine An-
zahl von {Ruinen verwandelt. Die Häuser, die
während des Erdbebens nicht einstürzten,
müssen jetzt von den aus Avignon eingetroffeneii
Pionieren niedergelegt werden, da sie eine
ständige Gefahr für die mit den Auf-
räumangsarbeiten betrauten Mannschasten be-
deuten Die Leichen sind schrecklich verstümmelt.
Ein kleiner Knabe von zwölf Jahren der sich
schon aus dem einstürzenden Hause gerettet
hatte, wurde von fallenden Ziegelsteinen noch
auf der Straße erschlagen Ein siebzigjähriger
Greis wurde von dem einstürzenden Dache des
Dorftlubs getötet, wo er gerade eine Partie
Billard spielte. Jn einem Zelt pflegte ein
junges Mädchen einen alten, verwundeten
Mann »Es ist mein Vater,« sagte fie. »Ich
konnte ihn mit Hilfe einer Freundin retten.
Unser Haus stürzte zusammen, und ich hielt
meinen Vater schon für verloren, als ich ihn
um Hilfe rufen hörte. Ein junges Mädchen
half mir die Steine und Trümmer wegräumen
und wir fanden ihn noch lebend. Die Matratze
seines Bettes hatte ihn vor dem fallenden
Mauerwerk geschützt«

Ein Drittel der Gebäude in Lambeso, einem
Städtchen von 2600 Einwohner, ist zerstört.
Die schöne Kirche, die erst vor kurzer Zeit in
die Liste der historischen Monumente eingereiht
war, ist zum größten Teil vernichtet und die
noch stehenden Reste müssen abgetragen werden
Die Straßen sind vollständig ungangbar und
die Häuser Trümmerhaufen Die Rettungs-
mannschaften finden immer. neue Opfer unter
den Ruinen Jn einem einzigen Hause wurden
die Leichen von sechs Mitgliedern derselben
Familie gefunden
 

 

6cmeinnütziges.
«- Honigwaffer als Heilmittel gegen

Augenkatarrh. Um diese langwierige und
lästige Augenkrankheit zu vertreiben, wird
folgendes vorzüglich bewährte, einfache Mittel
angegeben: Vor dem Schlafengehen verdünne
man einige Tropfen Honig in einem Löffel mit
warmem Wasser und träufle einige Tropfen
davon in die Augen Das Verschleiertsein des
Blicks und das Verkleben der Augen am Morgen
wird nach einigen Tagen behoben fein.

G) Um Heringsgeruch an Messern und
Gabeln zu entfernen, beftreiche man sie mit
einem Brei von geliebter Asche und Sodalauge
und reibe sie trocken ab.
 

Buntes Hllerlei.
CCz Allerlei Wissenswertes. Jn Berlin

gibt es nach der letzten Zählung 52 566 Pferde.
Jm Jahre 1908 versuchten in Berlin

58 Frauen ihrem Leben durch Selbstmord mit
Lysol ein Ende zu machen — Die teuerste
Brücke Deutschlands ist die zwischen Berlin und
Charlottenburg. Sie verschlang an Baukosten
über 1 500 000 Mk. —- Präsident Fallieres er-
hält jährlich vom Staate 1 200 000 Frank,
Präsident Taft nur 200 000 Mk» der Präsident
der Republik Argentinien nur 150 000 EIRL, der
von Paraguah nur 40000 Mk. “'“‘““"°“""""

 

Nachricht von dir oder deinem (Ergeben war zu

mir gedrungen Endlich konnte ich. der Ver-
suchung nicht länger widerstehen ich mußte
hören wie es um dich stünde und ob dein Herz

noch frei fei. Jch reiste nach Wien und ver-
nahm dort zu meinem Schrecken daß das- was
ich bereits vor Jahren geahnt, zur bitteren

Wahrheit geworden und der· Sturz deines

Vaterhauses erfolgt war. Wohin aber du und

dein Bruder sich gewendet hatten konnte ich
lange nicht erfahren Als es mir aber end-  
lich doch elang, mußte ich hören daß diez

Verhältnisse? in denen Leo sich damals be-;

fand, seinem Wissen und Können durchaus

nicht entsprachen O, wie gerne wäre ich damals ;

gleich hervorgetreten und hätte zu dir gesagt:
Nota, alles, was ich habe, ist dein« aber das ;

urfte ich nicht tun denn ich kannte nur zugut _
Mein Glück war es, daß

sich einen andern Namen führte als damals,

wo ich im Hause deines Vaters war. Als

Oskar Körner durfte ich Leo Warnfeld einen

Posten in meiner Firma antragen Ein gütiges

Geschick gab, daß dein Bruder die Stelle

annahm itnd Friedrichstal bald darauf mein

Teuerstes bar ." .

Hier ließader junge Mann in seiner Er-

zählung eine kleine Pause eintreten,

deinen stolzen Sinn

Mädchengestalt an feiner Seite. Nora hatte,

wie durch einen Bann zurückgehalten

Wangen
Augen
Bank zurückgesunken

und fein

Blick ruhte wie selbstvergesseii auf der zagenden

feinen

t elau cht. Glühende Röte lag auf ihren

War en g uni! Träne um Träne fiel aus ihren

Sie war längst wieder auf die kleine

und der hohe schlanke

über. sie gebeugt nnd hielt ihre zitternde Hand
fest in der feinen.

Nun aber zog er sie zu sich empor, und ehe
sie noch widerstreben konnte, hatte er beide Arme
fest um sie aefchlungen und ihr Köpfchen leise
an seine Brust gedrückt.

»Nun weißt du alles, mein süßes Kind,«
flüsterte er mit bewegter Stimme, »weißt auch,
warum ich solange nicht nach Friedrichstal ge-
kommen bin. Jch durfte fa mein scheites Vög-
lein nicht früher aus seiner Ruhe aufschrecken
Mein alter, treuer Vrenner hielt statt meiner
die Augen offen und als ich heute früh, nur
wenige Meilen von hier entfernt, sein Tele-
aramm erhielt, daß mein trantes Lieb mich
schon morgen meiner Braut wegen wie er
schelmisch hinziifügte, für immer verlassen wollte,
da wußte ich, daß es endlich Zeit sei, die Maske
ahzuwerfen und bestiea so rasch wie möglich
die Eisenbahn um noch in letzter Stunde mir
mein holdes Lieb zu erringen. Du aber, süße
Nara, laß mich nicht länger um dein Jawort
bitten nnd schenke mir nur einen einzigen Blick
deiner wunderbaren blauen Augen damit ich
endlich darin lesen kann daß du mich doch auch
ein wenia lieb hasti« »

Und Nora hob ihren leuchtenden Blick zu
dem Manne empor, den sie einst im kindi-
schen Wahne von sich gewiesen und dem doch
stets ihr ganzes leidenschaftliches Herz gehört.

26.

Eine Stunde später kehrte Leo Warnfeld von seinem Ausflug nach Seiletidorf zurück.

Mann mit dem treuen redlichen Blick stand

 

Wer aber beschreibt sein Erstaunen als an der
Schwelle des Zimmers ihm Nora am Arme
Körners entgegentrat

»Herr Warnfeld.« begrüßte dieser den ihn
verwundert anblickenden jungen Mann »zürnen
Sie nicht über mein Eindringen in Ihre Woh-
nung, allein die Worte, die ich Ihnen zu
sagen habe. dulden keinen Aufschub. Das
Schicksal bat mir das hohe Glück vergönnt,
das Heri- Jhrer Schwester zu erringen darum
bin ich hier, um von dem Bruder die Hand der
Heißaeliebten zu erbitten t"

Lea war anfangs so überrascht. daß er
seinen eigenen Augen und Ohren nicht traute.
Er fühlte sich plötzlich von Noras Armen um-
schlitngen und hinein in das Zimmer ge-
zogen Dort erst wurde ihm Aufschluß über
das Geschehene gegeben, und mit Freuden-
tränen im Auge schloß er den Briiderhiind mit
Oskar. Dann aber wandte er sich, schelmisch mit
dem Finger drohend, seiner seliglächelnden
Schwester zii und rief:

»Das war alsa der Grund deiner plötz-
lichen Wanderlust, Nara? Ich armes, blindes
Menschenkind hatte wahrlich keine Ahnung davon,
daß es so um das Herz meiner Schwester be-
stellt wäre."

»Das ilaube ich gerne,« lachte das glück-
liche Mädchen ,,füllte doch Wilmas Bild deine
ganze Seele aus« «

Am andern Morgen fuhr Leo mit seiner
Schwester nach dem Landgut des Majors von
Falkenan um dessen liebenswürdige Frau zu
bitten auch bei Nara bis zu ihrer Trauung
Miitterstelle zu vertreten Daß auch Oskar seine  

—-

junge, schöne Braut in das Freundeshaus be-
gleitete, ist selbstverständlich Mit offenen Armen
wurden die Ankommenden empfangen

In der nächsten Reif witrden die Arbeiten
zur Renovieritng des Herrenhanses in Friedrichs-
tal mit doppeltem Eifer betrieben doch nicht
nur in Friedrichstal wurde das künftige Heim
für eine iunge Frau instand gesetzt, auch in
Wallberg, der zweiten Besitznng Körners wurde
eine schöne große Wohnung für Leo Warnfeld,
den künftigen Komvaanon der Firma Körner,
hergerichtet Wenige Monate später standen in
der kleinen Schloßkirche von Seilendorf zwei
bräutliche Paare vor dem Altar und reichten
sich die Hände zum Bunde für das Leben Es
war eine stille, prunklose Hochzeit, die hier aes
feiert wurde: nicht Gold und Geschmeide
fchmückten die schönen Bräute, wohl aber
duftende Orangen: unb Myrtenblüten

O *

Jahre sind seit ienem Tag verflossen Reich,
hochangesehett steht die Firma Oskar Körner
nnd Kompaanie vor aller Welt. Solidität und
strenge Redlichkeit find die Basis, der sie ihr
Blühen iind Gedeihen verdankt. Geehrt von
ihren Mitbürgern geliebt von ihren Arbeitern
lind die beiden Chefs ein leiichtendes Vorbild
für ihre Standesgenossen Fest und unentwegt
schreiten sie vorwärts auf der Bahn des Rechtsl
In ihrem eigenen Heim aber finden sie den
süßesten Lohn für ihr Schaffen in der Außens
welt» in dem Genusse des reinsten edelsten
Familienglücks.«
am; 22 E n d e.

 



 

Rein wolle-rot

Oheviot

130 cm. breit ' 
marineblau Mk. „50

 

 

I Nur soweit Vorrat. I

Räumungs—Vcrkauf
  

Reinwollen. Mussolin manch-sc mtnjetzt 1M. 75 11.50”.

Imitiorter Musselin Kante

 

mtr. jetzt . 609 50s 40 Pf.

 

 
 

Seidenstoffe
l Posten Blasen-eitlen Streifen, 1

kl. Muster, Karos, Schot-

ten etc. mtr. jetzt 145,

120,100.9o‚6 Pi-
1 Post. Iastse1de karr. u. gestreift

früher 3,25 3,10 Blockkaro

13121 I,I—0—, 1,50 mtr. jetzt '12ÖM

l Posten Kleiderseide, 60 cm. breit.

reine Seide

60 ern. br. trüber 3,00 pro
reine Seide jetzt 0,85 mtr

reine
Seide FOUIaI‘d jetatmtr. IMk.

1 Post. rein. Seide-Shantung
70 cm breit mtr. jetzt M.

   
     
  
  

  
    

   

   

   

  

   

4M..

  

  

|‚1o    

Halbfertige

Raben und Blusen
Posten halbfertig., weiss ge-
stickt. Batist-Blusen, Wert bis

1 Posten halbfertiger, reich ge-
stickter Batist-Blusen,
hellblau, bastfarbigu schwarz
durchniitlich .

1 Posten ZephirLeinen—Blusen,
echt schweiz. Stickerei, bast-
tarb., hellbl.‚ hell- u. dunkel—
grau, rot, grün und mode

1 Posten Tuch—Blusen in ein-3
zelnen Farben . M

1 Posten halbf. Zephir-Leinen—
Roben1nod.Facon, weis-,
hellblau, resede, fraise, grau
und mode . .

1 Posten einz. Roben, (halbf.) Batist,

Tuch, Chifton, Tüll, Leinen etc.‚ jetzt

fabelhaft bltlig.

 

1—

l Posten

Zephir-

Leinen-Blusen

jetzt Stück I Mk.  
 

Halbfortige Leinen-Blusen
bestes Leinen, reich gestickt, in allen modernen Farben

‚jetzt 5,50, 4,so, 3,50 M.
Reich gestickte, weisse WOllbatiSt-Blusen jetzt von 4,50M. an.

nur neue Muster

 

 

. jetzt l M-

WCIII‚

H211

2M.

 

. Stück jetzt

5,8s M.  

 

 

        

       

Reste
Gloriaseidenreste
Futteralpacca- Sohlen-aliu-

 

Reste     

   

Reste11111.35 Pf.

 

  

 

  

 

  

1 Posten cost-nistelte
130 cm. breit 200. 150,

125:|oo,75 Pf,
Reinwollener Diagonal,

130 cm. breit mtr.jetzt von

2,00 Mk. an
 

bis 5 mtr. Länge, seidens Blusenreste mtr. jetat 300, 250, 200,
I50, I25, I00, 75,

120 cm. breit, weise, schwarz und farbig

früher >50

95

50 Pfg.

ans-tat 2‚75 jetzt I ‚M50
‚irüher) 40Pi

f Ser'

Inh.: Maximilian Basch

BRESLAU I, Ring 43.

Wollstofi’e.
Kleiderstofle, hell, mittelfarb.
dunkel 110 cm br. reinwoll.

leSatintuch, reinwoll. Diagonal, mtr.
Alpacca, jetzt

Blusenstofte, Phantasiekleider-
stoffe, rzo cm. br. Costum—

Satintueh,
schwarz karr. u. gem. Mohaira

Fischgrat, gestreitt.

stofle, schwarzes

(früher bis 2,2l M.)

 

Wollstoffe.
Sommer- und Haustlei-

sp _ieserderstotfe,doppeltb1e1tge-
« estreifte Leinen, Blusen-

stoffe, Organdys und

Heibstkleiderstoffe mtr.

50
Pf.|,ooo

M.
 

 

Verschiedene Kleiderstofie,

ReisekleideretoiTe etc. weise

« i Seriemit schwarz, karr.E1amine, mtr.

Grenadme, farbige u. schwarze jetzt

IV
einzelne Roben

(früher bis 3,25 M.)

 

glatte und gern. Kleiderstofl'e, I

 

Sommer- und Herbstklei-

derstoffe, Blusenstuffe,

1.· Serie130 cm breite Costum-

stoffe, schwarz gern. AI-

paccas, schwarz reinwoll.

‚25 Crepe, reinwollenen Che—

M. viot, blau u. schwarz, mtr.

 

75
Pt.    

 

Wallstofi-Reste

M. FiScbboff‚_ »
 

  

soniike für die durch gschwossrr betrifftan
Hilfst-dürftier

Die Sammlungen zum Besten der durch das dies-
jährige Winterhochwasser Geschädigten sind beendet;
etwa 21f, Millionen Mark sind aus allen Gegen-den
und aus allen Bevölkerungskreisen unseres deutschen
Baterlandes zur Linderung der Not und zur Beseiti-
gung der Schäden bei den entsprechenden Sammel-
stellen eingegangen. Allen denen, die mit warmem
Herzen und offener Hand ein jeder nach Kräften und
Vermögen zur Unterstützung unserer durch das Hoch-
wasser heimgesuchten Mitbrüder beigetragen haben, sei
hiermit nochmals herzlicher Daan gesagt

Der Protekttor:

Wilhelm,‘
Lronprinz des Deutschit Reiches und von Preußen.

Das sIiriifibium:

von 211111111, von Ströme, B. von dein Kurs-bett-

Staatsminister. Wirklicher Geheimer Rot. 23131-Dberaeremenienmeiler.
Präsident Borsttzender des

des Abgeordnetenhauses. preußischen Landesvereins

vom Roten Streng.

cmil Selbstg. von Rad),
Qommerzienrat Generalfonsul.

Schatzmeifter
 

Zum 10jähr. Bestehen der Friw Feuern-ehe
Um 20. Juni friert die Freiwillige Feuerwehr Brot-

lau ihr zehn j d br i g e s Stiftungsfest, an diesem Tage
findet auch der B e r b a n d s t 11 g der Feuern-ehren des
Kreises hier statt.

Bei den großen Diensten, die seit ihrem Bestehen die
Feuerwehr den Bewohnern geleistet bat, darf ich wohl hof-
fen, daß die Bürgerschaft sich an diesem Feste beteiligt und der
Feuerwehr ihre Anerkennung zollt.

Desgleichen bitte ich auch die fremden mehren, die
an diesem Tage erscheinen, gastlich zu empfangen, da die
Brockauer Wehr in allen Orten, wo sie an solchen Festen
teilgenommen hat, aufs freundlichste begrüßt worden ist.

Ich richte daher an die Herren Hausbesiser die Bitte,
bie Häuser 111 schmücken, namentlich auf den Straßen, die
Irr Festzug paniert.

Brochau, im Juni 1909.

Der Amts- u. Gemeinde-Vorsteher
Dr. Die-schie.  

Wohnungs-Nachwets.
(3 Zeilen pro Monat 1 Mt.)
Giintherstraße 4 111.: Mk. 11,50
Gitutherstr. 4, lll Mi. 20,50
Güntherstr. 4, III. 1111. 17,50
Güntherstr. 5, part. Mk. 11,50
Güntherstr. 21, 1. M. 18,00
Giintherstr. 22 btr. Mk. 16,25
Güntherstr. 22. l. Mi. 32,00
Giintherstr. 23, III Mk. 16,50
Güntherftr. 24, pri. Mk. 14,50
Lieresstr. 1 I. 1111. 13,50
Lieresstr. 1, III. Mi. 20,50
Lieressir. 1, II. Mk. 21,50
Lieresstr. 3, III. 21111. 15,50
Lieresstr. 4, I. Mk. 25,00
Lieresstr. 4, II. 11111. 18,00
Lieresstr. 4, III. Mk. 17,50
Gartenstr. 5, I. 9111. 31,00
Gartenstraße 5,11 Mk. 17‚50
Gartenstraßeöprt 2111.8,50
Gerte-usw 6, part. Mk. 18,50
Gartenstr 6, 1.: Mk. 18
Gartenstr. , I. Mk. 18,00
Gartenstr. , II. Mk. 17,50
Gartenstr. , III. um. 17,00
Gartenstr. , III. Mk. 17,00
Gartenstr. 6, III. Mk. 1750
Gartenfir 12,11. Mk. 19,00
Bahnhosstr. 4, I M. 22,00
Bahnhofstr. 4, 2. Et. M. 22,50
Heydebrandstr. 3, part. 31,50
Heydebrandstr. 3,1 Mk. 28,50
Heydebrandstr. 3,1 Mk. 22,50
benbebranbftr. 3, 3. C‘t. 26,50

Hauptstr 15 part. Mk. 7,50

Agenten - Reisende
bei hohem Verdienst überall gesucht

Grüuner k- co.., Nearode
Holzrouleaux und Jalousienfabrit.
KlinftleroorhlingeiRollschutzwiinde
Gesetzl. geschlise Gardinensponner.
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Für Jäger!
       
   

Patronen 11. anster
artikel staunend billig.
Frankonia Eichfeldfliay)
Lieferant. fürstlicher Höfe.

zu Blusen, Röcken und Kleidern ohne Rück-
sicht auf regulären Wert mtr. I50, I00, 75,

Musseline- und Waschstofi-Roste 40 ps.

 

  

  50 Pf.

  
   

  

 

   

Abgepanste

Seiden-
_———___Sohürzen
mit romanischen Streifen. .

 jetzt Stück 2 M11.

 

Bresl. SEJouspielhous.
Freitag 8 Uhr: ·
Letztes antspiel

Anna Schramm:
»Der Stilrensried«,

Hieran
»Die Dienstboten-E

Vik tot-ins I
Theater.

Gastspiel

Folies Caprice

Neu! Neu! Neu!

Motiliscerung
Der Gipfel der der Situati-

onslomit.

‚Unter Freundlnnen‘
Bunter Soloteil.

Ansg.: 8 Bons gültig.
Von 7 bis 8 Uhr:
Konzert im Garten.

—————---————-———

schöner Teint
ein zartes, reines Gesicht, rosiges
Aussehen, weiße sammetweiche
baut ist der Wunsch aller Du-
men. Alles dies erzeugt die
allein echte

Hltliltllllftlil 5111110111111]-Mist
von Berqmnuuäliw derbeul
das Stück 50 Pfg in bei
Adler-Apotheke in Brockau

Suche Tagsüber ein triistiges

Mädchen
Bahnhofstr. 4. part.

W e r?
will gewissenh. Zeitungen aus
dem Lande verteilen gegen
hohen Verdienst. i?”

 

   

 

   

   
    

  

 

   

 

  

   

   

 

 

  
 

Mein Kltlitr vcsindtt lia] ittt

iBtttilult, Brüder-tratst 57, 1. Eins
(Ecke Tauentzienstrasze.

10 Minuten vom Hauptbohnhos

(S. A. Scholz, 111111111.

Junge Mädchen
bei welchen die ersten Anzeichen der Bleichsucht eintreten,
müssen sofort Dr. Stockmann: Eisenpillen „Ferramat“ nehmen.
Seit 45 Jahren glänzende Erfolge Schachtel 1,50 in allen

Apotheten Tausende von Anerkennung-schreiben (4)
Eisen 0,035 g, Kohlenhhd. 0,1 g, Pflanzenextr. 0,1 g. arab. Gummi 0,05 g.

Dr. Stockmann: Eises-knien ‚_Ferrannnt“
Reichenbach i. V.
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